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an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

„Die Bürgschaft", von Schiller und „des Sängers
Fluch," von Uhland.

(Schluß.)

So wirkt der Gesang, der sich durch Tiefe und Reichthum der
Gedanken und Empfindungen ebenso, wie durch Schönheit und Vollen-
dung des Tones auszeichnet, gewaltig auf die verschiedenartigsten

Gemüther: er erhebt, beglückt und beseligt das empfängliche Gemüth;
er beugt den Trotz des Gewaltigen und demüthigt seinen starren

Sinn; er beherrscht und bezwingt sogar feile und schamlose Kreaturen,
daß sie es nicht wagen, sich in ihrer Gemeinheit zu zeigen — er zeigt
sich als eine Macht, von der Schiller so schön sagt:

„Verbündet mit den furchtbaren Wesen,

Die still des Lebens Faden drehn,
Wer kann des Sängers Zauber lösen,

Wer seinen Tönen widerstehn?
Wie mit dem Stab des Götterboten

Beherrscht er das bewegte Herz,

Er taucht es in das Reich der Todten,
Er hebt es staunend himmelwärts,
Und wiegt es zwischen Ernst und Spiele
Auf schwanker Leiter der Gefühle."

Und doch vermag des Königs steinern Herz zuwiderstehen;
es bleibt kalt, verschlossen und ungerührt. Für die herrlichen Ideen
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